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Seit beginn unserer Trftb)abr$-Offen$toe
191,454 gefangene. Unermessliche Beute.
jMfltffMttliiic Bckiliii»tlhiiiti.

F»t»a«*tmachn«G.
( Jur Förderung der Echveinehattun» in den Monaten,
«in lenen Grünfuittr ©erfüttert werden kann, hat dag
Königlich Preuhiiche Landesstetschamt für Schweine, die
spätesten» den 1. August 1918 al» für die allgemeine
Versorgung späier abgebdar bei len Herren« ürgerweistern
angemeldet werden, einen Abnahmeprei» von 130 Mark
für SO Silogramm Lebendgewicht, sowie für solche avge.
meldete Schireine, die vor dem 30. November 1918 ab«
gerufen werben, einen Stückzuschtaq von SS Mark für
jede» Schwein zugestcherr.

Dir bei den Herren Bürgermeistern abgegebenen Anmel«
düngen von BertragSschwkincn find von diesen zum 1. und
Id. Juli und ,um 1. « ugust an un» weilerru«rben.

Büdesheim , den 27. Juni 1918.
Der « rriSauSschu- de» Rhtingaukrrtsr»

HeKanntmachnn»
»etr . » erkauf vou Altdekleiduug.

von dem Verbot, geuagene Kleidungsstückeander- als
an di« behördlich-ugelafsenen Personen und Stellen zu
veräußern, sind die mit Pelz gksütterlen oder üdrrzogrnen
Kleidungsstückea «g nommen.

Büdesheim, den 27. Juni 1918.
Der « reisauSfchuß de» Rhriußaukretse».

Amtliche Tagesberichte de»
großen Hauptquartiers.

^serv. Grvtz*» Hauptqua »t»r , 30. Juni (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Kampfabschnitte nördlich der Ly» und süd>
ltch der AiSne hielt tagsüber erhöhte Artilleriet,äritM an.
Am Abend kb‘e ste auch an der übrigen Froe.t zwischen
Fser und Marne auf. Kleinere Jnfanteriegef, ch«. Bet
stärkeren Vorstößen drS Feinde» südlich des Oarcq und_

bei rifol reicher eigener Nnternrhmuig am Hortman' »-
Weiler Kopf machten wir Geia >gene.

Leutnanl Hart errang f ltutt 36., Leutnant Löwen-
hard feinen 31. Lufifieg. Leutnant Jalob» schoß in den
letzten Legen seinen 20.. 21. und 22. Gegner ob.

Der«me 0mraiqaartlcf*ei$t»r:
Eud« ni orrr.

WTB. Großes Haaptqnart lr. 1. Juli. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeereSßrvpp» de» G«»rr»l-Feld» arsch»N» Kr»nPrinz
Rnpprecht non» a,er«.

Die GefechtStätigkeit lebte am Abend an vielen St l-
len der Front auf. Lebhafte ErkundungSiiitigkeit hnlt
an. Englische Trilangriff« nördlich von Albert wurden
abgewiestn.

A»*»»*»*npv * - entscher Ornnprins.
Zwischen Ai*n* und Warne rege Tätigkeit des

Feinde«. Mehrfach stieß Infanterie zu stnrken « *«
knnknntzen vor. Bei und südlich von Kt. Pierre«
Ai- l* griff der Franzose gegen Mitternacht nach Heft gcr
Feuervordereitung an. Ec wurde obgrwiesen. Ebenso
scheiterten hier nächtliche Vorstöße dcS Feinde».

Leutnant Löwenhardt  errang seinen 82 Luft»
steg. d

Nach Abschluß der Prüfungen beträgt die Zahl der
seit Beginn unserer Angriffsschlachten— 81. Wärr
1818 — bi»her über unsere Sammrlstellen abgcführlrn
Gefangenen(ausschließlich der durch die Kronkenanstallen
zurückgeführten Verwundeien) :

191 ,454 ;
davon haben die

inglinler 94,939 ßefunpc,
darunter 4 Generäle nnv etwa 8100 Gffizter«,

die

Fmzoseii 89,999 Gesnzen,
darunter 2 Generäle nnd etwa 8100 Offtrier*
verloren. Der Rest Rrteilt sich auf Portugiesen,
Kelgier und Amerikaner.

Von den Schlachtfeldern wurden bisher

2476 Gesehnte
und

15,024 Maschinenaeioehre
in die Beutesammelstelle zurückgeführt.

Der Srete0«»eraiquartunnel»ter:
Cndenderfr.

Scheitern starker italirmscher Angriffe.
1̂ 18 . Wien , 30. Juni. Amtlich wird verlautbart:
Unsere Stellung auf der Höhenfiäche der Sieben

Gemeinden lag gestern seit 3 Uhr früh unter dem
schwersten feindlichen Artilleriefeuer, dem einige Stunden
später starke Angriffe gegen den Eol de! Rofso und den
Mont» di Val Bella folgien. Während die gegen den
Eol del Roffo gerichteten Anstürme von HauS aus erfolglos
bilden, vermochte auch dem Monte di Val Bella brr
Italiener rach eibttterten Nahkämpfen in unsere eiste
Linie einzudrechen, doch würbe er durch Bataillone de»
ungarischen Infanterie-Regiment» Nr. 131 und de»
WacaSdiner-Regiment» Nr. 16 im Gegenstoß wieder hin«
ausgeworfen. Weitere AngriffSversuche sowie Teilvor¬
stöße gegen den. Sisemol und bei Astago erstickten in
unserem Geschützfeuer. Sonst überall Arttlleriekamps von
wechselnder Stärk'.

Der Chef deS Generalstabe».
De» dektige fliwpte»et ffslago

>VTL. Wien , 1. Juli . (LrahtveriLt.) Amtlich der«

Ilm des Iamms willen.
Roman von C- D r t f f e t.

(70. Fortsetzung.! Nachdruck«« boten.)
Ulrike jubelte . Nun wurde alles gut : Rai u\ rJ>-

hdm Rhoda fand seinen würdigsten Gebieter u»o ontd
auch die lieblichste, freundlichste Herrin . Fürwahr , es
stand so wohl, so herrlich um des stolzen Hauses (rare und
Zukunft, wie sie es nur je ersehnt. In diesem H-reuoen-
rausch lächelte sie nur über Ralfs trübe Ahnung und jmrieb
sie lediglich der erklärlichen Ungeduld zu. welche nur zu
leicht in der Erwartung schönsten Glückes den leisehen
Wolkenschatten wie einen schweren, zerstörenden Gewitter-
sturm ansieht.

Nun regte es sich wieder geschäftig in dem alten,
stolzen Ahnensitz; galt es doch, dem lungen Gebieter
einen frohen, würdigen Empfang zu bereiten. Ulrike entbot
Künstler und geschickte Handwerker, die nach ihrer .Angabe
die Gemächer, welche Ralf bewohnen sollte, mit edler,
feinsinniger Pracht schmückten. Die kokette, schwule Ele¬
ganz, welche Melanie geliebt, wurde kaltblütig ent>ernt.
um einer wahrhaft kunstverständigen, remen Geschmacks-
richtüng Raum zu geben. „Ein neuer Gefft z.eht mtt
Ralf hier ein.« dachte Ulrike, „und nichts soll den kaum
Genesenen an die trübe Vergangenbeit gemahnen , er soll
nur freudige, erhebende Eindrücke empfangen.

In dieses herzensfrohe Schaffen siel eines Tage»
störend ein Brief Melanie ». Bor kurzem noch batte

Ulrike wohl das Schreiben uneräffnsi zurückgesaadt, >>un
liest die innere Freudigkeit sie nachgiebiger denken, « o
las sie den Brief, dessen Inhalt ste freilich erriet Melanie
schrieb nichts als Klagen über die Unzulänglichkeit ihrer
Renten . Es sei unmöglich für sie, die noch zu lung und
schön fei, um sich gänzlich von der Welt zuruckzuzlehen.
damit auszukommen . Ihre angegriffene Gesundheit habe
Badereisen bedingt , häufige Kinderkrankheiten der Knaben
hätten Unsummen verschlungen, die sie freilich mit Freuden
geopfert, sich aber nun in die peinlichste Lage gebracht
sähe. Die dringenden Mahnungen ungeduldiger Ge-
schästsleute, die sie absolut nicht bezahlen könne, zwingen
sie, das Aeußerste zu tun und die reiche Schwester ihrer
armen Kleinen um Hilfe zu bitten. Ulrike werde stch rltch
mit diesen Erbarmen fühlen und lieber ein Scherflein ihres
großen Vermögens spenden, als den Namen Rhoda dem
unsauberen Handel der Wucherer preiszugeben.

Dann bemerkte sie beiläufig, die Knaben feien wieder
ziemlich wohlauf , doch bedürfe Leon npch längerer Schonung,
er werde ste daher zur notwendigen Erholung für einige
Zeit nach dem Süden begleiten. Schließlich fragte sie mit
jener Harmlosigkeit, unter der stets eine Bosheit lauerte,
ob sich Ulrike vielleicht noch des schönen Baron Gerlach
erinnere . Sie habe den Detter nach einer mehr,ahngen
gänzlichen Verschollenheit kürzlich in Wiesbaden getroffen
als — den Gemahl einer Frau , die weder jung noch hübsch
sei, ihn indes abgöttisch liebe und mit ihrem kleinen Ver-
mögen gewissermaßen eine Versorgungsanstalt für den
tollen Verschwender geworden sei. Uebriaens sei er nickt

hr halb so hübsch oder interessant wie früher, was in
heruntergekommenen Verhältnissen ja auch nur natürlich
ire. Er sei sehr niedergedrückt gewesen, und brächte e«
>mal der fatale Zufall, daß er ihr irgendwo in der Gesell¬
ast begegne, in der ihn seine obskure ärmliche Frau erst
ist unmöglich gemacht habe, so dürfe sie ihn nicht mehr
inen . Aus dem früheren stplzen Löwen eleganter Salons

ein Esel mit geborgter Löwenhaut geworden, der sich
ft nur lächerlich macke, und sie hoffe, daß er wenigstens
ch so gescheit sei, seine Dummheit in seiner reduzierten
iuslichkeit zu verbergen. Eigentlich sei es schade um den
,st so schönen, ritterlichen Mann , ewig schade, daher
so untergehen mußte, während eine gewisse stolze Dame
n durch einige Nachsicht so leicht sich und der Gesellschaft
stte erhalten können. „Aber Du hast nun einmal zu
m Orden der Ledigen geschworen, liebes Kind, schloß

spöttisch, „und wer möchte es Dir verargen I Andern-
lls ständest Du vielleicht so traurig da, wie ich jetzt;
nn daß auch der verliebteste Mann nicht immer zugleich
oßmütig ist, das habe ich leider erfahren. So sei Du es
enigltens und weise mir sofort eine größere Summe,
gen wir zehntausend Taler , an, sonst möchten meine
ihöflichen Gläubiger Dein heiliges Rhoda stürmen, und
ese Entweihung will ich Dir ersparen. Glaube mir, nur
> Notfall weise ich sie dorthin ; erlaß nm uuuu
mehmen Zwang , solange ich wie Du müh Grajm 00*
boda zeichne.* _ . . . — — --Fort.etz»««



lautet vom 1. Juli , mittag« : Von der Piavefront keine
besonderen Ereignisse. Südöstlich von Astago kam eS er»
neut zu heftigen Kämpfen. Da der Lol vel Roffo und
der Monte di fal Bella sich nur unter großen Opfern
hätten behaupten lasten, wurden di« Besatzungen dieser
Punkte in die früheren Haupistcllungen am Wald von
Steufle jurückgenommen.

Südlich von Canova bei Astago wiesen wir feindliche
Erkundungen ab.

Unsere Land« und Seestieger unternahmen im Mün-
dungsgebiet der Piave erfolgreich« F'üge gegen militä¬
rische Anlagen des Feindes und kehrten vollzählig zurück.

Der Chef des Generalstabe».
Die Kämpft in Sibirien.

WTB. z »t»d«n, ?0. Juni. R Ater meldet au»
Eharbin: Die österreichisch-deutschen Kriegsgefangenen be«
setzten JrkutSk. Die Tschecho-Slowaken zogen sich in der
Richtung auf Krasnojarsk zurück.

Der€xrar.
* Kortin , 29. Juni . Die Berliner Vertretung der

russtschen Regierung hat die amtliche Nachricht erhalten,
daß die Gerüchte von der ErmordungM Exzaren jeder
Begründung entbehren.

kln neuer Zowjetelniprued bei England.
WTB. Stockholm, 30. Juni . Nach einer Meldung

der Petersburger Telcgraphen-Agentur erhob da« russische
Kommissariat der auswärtigen Angeleentzerre« durch eine
Note bei der englischen Regierung gegen die Anwesenheit
englischer Truppen im M u r m a n «Gebiet Einspruch.
In der Not« wird betont, daß da» arbeitende russische
Volk kein« and-re Sorge habe, a!S in Frieden und Freund¬
schaft mit allen anderen Völkern zu leben. Es bedrohe
niemand mit Krieg, küne Gefahr könne England von
seiner Seite drohen. Der Einfall der bewaffneten eng¬
lischen Abteilung sei durch keinerlei aggresstve Unterneh¬
mung rusfischerscitS veranlaßt. Die Note drückt die sich,re
Erwartung aus, daß die englische Regierung die der
internationalen Lage widersprechende Maßregel rückgängig
machen werde und baß das russtjche arbeitende Volk, das
innigst wünsche, in ungestörten freundschaftlichenBeziehun¬
gen zu England zu bleiben, nicht gegen seinen Willen in
eine Lage versetzt werde, die seinen aufrichtigen Bestre¬
bungen nicht entspreche.

Amerikanische truppen für Trankrticb.
TU. Mio», 4. Juli . Die MiUagSzeitung meldet aus

Paris über Zürich: Der amerikanische Oberkommand e-
rendr in Frankreich hat Deputierten dcS Loicc-GebleteS'
die Erklärung gegeben, daß der sichere Sieg der Entöle
im Januar erfolgen werde. Anfang Januar würdenI1/.
Millionen Amerikaner in Europa sein, worauf die Em-
schetdung des Krieges fallen werde. — ES fehle nur noch
kurze Zeit Ausdauer.

klemenceau im Hauptquartier.
TU. Po « dor Schmelzer Gre «ke. 1. Juli . Der

„Corriere della Sera" meldet aus Paris : Die fremden
HrereSveltreter sind nach der Front obgereist; ebenso hat
Clemeuceau sich tuS Hauptquartier begeben. Alle An«
zrichen deut-n auf das Bevorstehen wichtiger Ent cheidun-
gen im Westen hin.

englische Zuversicht.
TU. Mottervarn , 1. Juli . Reuter meldet aaS

Samla : der englische Vicekönig CbelmSford hat bei der
Jahresversammlung der St . Johne» Affociation in einer
Rede betont, daß England die Waffen nur auf Grund
einiger si'greicher Bedingungen niederlegen dürfe. Eine
deutsche Persönlichkeit habe die Deutschen ml kürzlich
erinnert, daß England aus feinen Kriegen stets stegre ch
hervorgcgangen|ii Die jetzig- Generation, sagt Ehrin.S-
ford, habe nicht die Absicht, den alten Ueberlieferungen
untreu zu werden.

UeherTlbruua der Banqut de Trauet.
TU. Genf , 1. Juli . Humonitee meldet die Uebcr-

führung der Büro- der Bank von Frankreich aus Paris
nach Egen-a-Garonne.

Die kliglische Konferenz.
TU. frmbett , 2. Juli . In der interalliierten parla«

mentarifchen Handelrkonfeccnz. die von Lloyd George er«
öffnet werden soll, werben sämtliche Mitglieder des bri«
tischen KriegSkabtnettS sowie sämtliche Vertreter der al°
lierten Mächte in London teilnehmen. Die Aufgaben der
Konferenz sollen in der Festsitzung eines Programme«
zum Kampfe gegen den deutschen Handel Im Zuiamme' -
hang mü der Bildung einer iuteralliierteu HanbeiSkon-
vention bestehen. König Georg wird die Konferenzmit«
glieder im Buckingham-P l ce empfangen. '

Annahme des Bukartsttr TrledensI
TU. Snkeerost, 1. Juli . Die Annahme der Friedens.

Vertrages in der Kammer erfolgte mit 165  Stimmen in
der ersten Lesung, mit 4 Stimmen dagegen; in ter 3.
Lesung erfolgte die Annahme einstimmig. Bei der Ver«
kündung der Abstimmung sagte der Kamme-Präsident
Meißner:  Wir haben unsere Pflichte fällt ; jetzt alle
an die Arbeiten für den Wiederaufbau Rumäniens.

Die„spanische Krankheit".
TU. Sooli «, 1. Juli . Die sogenannte spanische

Krankheit hat nunmehr auch in Gioß. - erlin ihren Ein¬
zug gehatten. Die Epidemie hat einen erheblich-» Um«
sang angenommen. Doch find, wie ausdrücklich hervor«
gehoben sei, alle bisher gemeldeten Fälle durchweg mttarttg
verlaufen. Nirgends <find B-sorgniS erregende Er¬
scheinungen geschweige denn Todesfälle auftelreten.

Milf li. «ermiiite Aichntzlez.
+ « ltviUr, 3. Jl .li. Am 29. Juni 1918 tritt eme

NachtlagSbekanntmachuug(Nr. W. 111. 3000/6. 18  K. R.
«.) zu der Bekanntmachung(Nr. W. 111. 300/9. 16. K.

R. A.) betreffend Beschlagnahme, Verwendung und Ler
Sußerung von Flachs« und Hanfstroh, Bastfasern(Jute,
Flach», Ramie, europäischem und außereuropäischem Hanf'
und von Erzeugniffen auS Bastfasern in Kraft.

ES unterliegen auf Grund dir NachtrogSbekanntmach
ung außer den bereits beschlagnahmten Gegenständen nun¬
mehr auch Fasern auS Kolbenschilf, Weidenbast, Hopfen,
Lupinen, Getreidestroh(Stranfa) und Besenatnster der
Beschlagnahme. Die Veräußerung und Lieferung der
auS inländischem Kolbenschils und Besenginster gewon
neuen Fasern ist nur an die Nrffelanbau-Grsellschaftm
b. H., Berlin "W. 8, Mohrenftraße 43/44, die Beräußer^
ung und Lieferung der aus inländischem Wridenbaft,
Hopfen, Lupinen und vetreidestroh gewonnenen Fasern
ist nur an eine von der KriegS-Rohstoff-Abteilung de»
Königlich Preußischen KrtegSmintsteriums bestimmte Stelle,
d<rm Name im Deutschen ReichSanzeiger veröffentlicht
werdn wird, oder an Personen gestattet, die einen
schriftlichen AuSweiß der KriegS-Rohstoff-Abteilung deS
Königlich Preußischen KriegSministertumS zur Berechtigung
des Aufkaufs dieser Gegenstände erhalten Haben. Anträge
auf Erteilung eine» derartigen Ausweises find bezüglich
Kolbenschtlf« und Besenginsterfasern an dir Neffelanbau«
Gesellschaftm. b. H., Berlin W. 8, Mohrmstraße 12/44,
bezüglich Weidenbast-, Hopfen«, Lupinen« und Gelrride-
strohfasern unmittelbar an die KriegS-Rohstoff-Abteilung,
Berlin SW. 48, Verl. Hedemannstraße 10, zu richten.

□ SltvtUr, 1. Juli. Ganz plötzlich starb gestern
'»folge eine» Schlaganfalls der weit über die Grenzen
unserer Stadt bekannte Malzfabrikant Herr Wilhelm
KelS.  Der so plötzlich Dahtrgeschiedenewar längere
Jahre Stadtverordneter und legte s. Zt. freiwillig sein
Amt nieder. Sein gerader und aufrichtiger Edarakter
kam in den Stadtverordneten-Sitzungen zu verschiedenen
Malen zum Ausdruck; nie war er für eine Sache zu
haben, die nach seiner lleberzeugung für die hieffge Ein¬
wohnerschaft von Nachteil sein konnte. Auch als lang«
jähriger Vorsitzender de« „Bürger - Verein »" ver¬
trat er stet» die Jn 'ereffen der Mitglieder de» genannten
Vereins in der nachhaltigsten Weise und leitete die Ver¬
sammlungen mit strengster Unparteilichkeit, wo einmal
eine Meinungsverschiedenheit entstand, sachte er stet» ver¬
mittelnd und beschwichtigend zu wirken und einen Alle
befriedigenden Ausgleich zu schaffen. Mit dem Verstor¬
benen verli-rt die Stadt einen als sehr fleißigen, streb¬
sam!» und rübrig bekannten Bürger, der regen Anteil
an alle öffentlichen Angelegenheiten, die zum Wöhle der
S adt bienen konnten, nahm. Möge er in Frieden ruhenl

y/  Eltville , 30. Juni. Zur Zeit findet in verschre-
denen Kreisen die militäiische Nachschau von Futter- und
Brotgeireide, Kartoffelnu. dergl. statt, die zur Aufrecht-
echaltung der Ernährung von Heer und Heimat erforder¬
lich ist. Vielfach ist nun bei der ländlichen Bevölkerung
der Glaube verbreitet, die militärischen RevistonSkomman-
dos (ätlea den Befehl, Kleider, Weißzeug, Wäsche und
dergl. zu beschlagnahmen und wegzunehmen. Diese An
nahm- entbehrt jedoch jeder tatsächlichen Grundlage und
die hierdurch geschaffene Beunruhigung ist völlig gegen¬
standslos. Vielmehr haben die Kommando- ebenso wie
in den Vorjahren lediglich die Aufgave, diejenigen Nah.
rungsmittel zu erfaffen. deren Bereitstellung uns das
Durchhalten bis zur neuen Ernte sichern soll und wird.
Diese Geireide« und Kartoffelrevistonen find im vater¬
ländischen Jutereffe notwendig und werden mit größt-
möglicher Schonung durchgeführt.

4 Eltvtile , 29. Juni . (OuittungSkarten-
Revision .) ES wird darauf htngewiesea, daß durch
Beamte der LandeSoersicherungS-Anstalt Heffen-Naffau zu
Kassel zurzeit eine Revision der Quittungskarten stattfindet.
Es eaipstehlt sich, etwaige Rückstände atSbald nachzuholen
und die Karten zur Revrston bereitzulegen.

X «ltviUe , 3. Juli . ( D eu t f che A u S- und
Durchfuhrverbote aus Anlaß deS Krie-
g r S. ) Die Handelskammer zu Wiesbaden macht die
am AuSfuhroerkehr beteiligten Firmen de» Bezirks dar¬
auf aufmerksam, daß die Berliner Handelskammer zu
ihrem Verzeichnis oer deutschen AuS- und Durchfuhrver¬
bote eine neue Auflage nach dem gegenwärtigen Stande
der Vorschriften herouSgegeben Hot. Die Drucksache ent-
hält ein überreichlich geordnetes alphabetische» Verzeichnis
der dem Aus- und Durchfuhrverbot unterliegenden Waren,
dne Liste der vom AnS- und Durchfuhrverbot noch be¬
fristen Waren, eine Zufammenttellung der für die Be«

Hunde un die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkste» Trommelfeuer die Meldungen
auS vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme de» Mel-
deganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden.
Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt cs noch immer Besitzer von kriexSbcauch-
baren Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr
Ti,r der Armee und dem Boterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Airedale- Terrier und Rottweiler, auch Krmzungen aus
diesen Raffen. Die schnell, gesund, mindestens1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonberger,
Ncusundländer, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
werden von Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet
und im Erlebnisfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegcb-n. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pfleg«
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs- Hunde- Schule und
Melcehundeschulen sind zu richten an die Jnspek.ion der
Nachrtchtentluppkn, Berlin  W , Kurfürstendamm lös.
Abt. Meldehunde. ^ 74,

arbeitung der Anträge auf Ausfuhrbewilligungeingesetzten
Zentral ellen und der bet Stellung der Anträge zu beo¬
bachtenden Förmlichkeiten, endlich eine genaue Darstellung
der gegenwärtigen ZollabfertigungSbestimmungen, wie sie
stch aus den bestehenden BerkehrSbeschränkungen ergeben.
Abdrücke der Druckschrift können gegen Voreinsendung de»
Betrage» oder gegen Nachnahme zum Preise von 3,10
Mk. u»d 1,10  Mk . für Port» vom VerkebrSbüro der
Handelskammer, Berlin Nr. 7, UniversttätSstraße3 t>.
bezogen werden.

X GltvtUa, 30. Juni . (Welches starke Band)
gerade die heimatliche, am Wohnorte erscheinende Zeitung
zwischen unseren tapferen Brüdern und Söhnen draußen
und uns Daheimgebliebenen bildet, davon zeugt manche
Zuschrift, dir wir in letzter Zeit wieder au» dem Felde
erhalten haben. Die Sroßstadtpreffe, die im Frieden eine
nicht z» lnignende Abwechslung für die Kleinstadt, und
Landbewohner bot. ist ihm draußen an der Front fr md
und wesenlos. Dagegen eilen seine Gedanken sofort zur
Heimat zurück, wenn er im heimischen Blatte alt«, ver¬
traute Namen liest und die Fäden der Erinnerung stch
daran zurückspinnen. Sendet tarum die Heimatszeitung
ins Feld; jedesmal die Nummern clmr Woche zusammen¬
gefußt, macht die« wenig Arbeit.

-t- Eltville , 30. Juni . (Vorsicht beim Baden .)
In der jetzigen Badezeit sei im Hinblick auf die immer
wieder vorkommenden Unglücksfälle auf die schon unzählige-
mal empfohlenen, altbewährten Vorsichtsmaßregeln hin-
gewi'sen: 1. Nicht zu lange tm Waffcr bleiben, nament-
ich an kühleren Tagen oder anfänglich nicht. 2. Nach
dem Baden gut trocken reiben, bi« Wärmegefühl der Haut
eintrstt. 3. Sofort ankleiven und stch Bewegung machen.
4. Uubckann'e « ewäffec vermeiden, namentlich al» Nicht¬
schwimmer. 5. Nie allein, sondern immer in Gesellschaft
von 3—8 Personen baden (wegen plötzlich möglicher Er¬
krankungen, Herzschlag. OhnmachtSansäll-n und dergl.).
6. Nie unmittelbar vor dem Baden stark effen.

-t- Eltville , 30. Juni . (Pilz  e.) Der mäßig
feuchte Sommer wird in diesem Jahr « vermutlich eine
gute Piizernte heranreifen laffen. Wenigstens ist da»
Ecg'bnS der bisherigen Tätigkeit der Pilzsammler ein
recht befriedigendes. Wird der Pilz auch infolge früherer
falscher Beurteilung meisten» hinstchllch seine» Nährwert»
zu hoch eingeschätzt, so ist er trotzdem schon deshalb ein
empfcülensvcrtk» Nahrungsmittel, weil er im Geschmack
dem Fleische sehr ähnlich kommt. Im übrigen aber fei
wie in jenem Jahre davor gewarnt, daß Laien stch ihre
Pilze selbst suchen. Wer kein garer P lzkenner ist, laffe
von dieser Tätigkeit Ueder die Hände kort. Jahr für
Jahr berichten die Zeitungen von Ptlzvergiftmigen, und
fast regelmäßig war die mangelnde Erfahrung de» Samm«
lerS schuld au solchen. Den berufstätigen Sammlern
kann man dagegen ziemlich unbedingt vertrauen, da ste
stch in ihrer jahrelangen Tätigkeit eine htnretchende Sach-
kenntnl» erworben haben, um eßbare und giftige Pilze
gut von einander unterscheiden zu können.

20 Hattevtzei« , 2. Jul ». In der vergangenen
Nacht entstand zur Zeit de» Fli geralarm» tm Hinterhaus
de» N i co l a u S Becke i' schen Besitztum» Feuer, welche»
sofort ans den Stall Übergriff und schließlich auch die
Scheune des Nachbar» I o h. Simon  tri Brand setzte.
Dank dem tatkräftigen Eingreifen der hiesigen Frei¬
willigen Feuerwehr  wurde eine wettere Aus¬
breitung de» Feuers verhintert. Bei dem Eintreffen der
Nachbarwehren von Oestrich und Erbach und der Dampf¬
spitzen von Mainz und Wiesbaden war die Gefahr bereit»
beseitigt. Ueber die Entstehung ist genaue» noch nicht be¬kannt.

* Da» Schweigegeld brr - an«gehilfin. Eine Dame
in Hannover suchte etn neues Dienstmädchen für Hau»
und Küche. Und richtig: Auf da» Gesuch meldet stch ein
Mädchen. Man kam über alle» gut überein, so daß
»Fräulein Lieschen" am kommenden 15. Juli die Stellung
antreten wollte. Die Hausfrau reichte der neuen Küch'n-
dame dr i Mark als . Mitgeld" und wollte damit den
Vertrag als abgeschloflen betrachten. LicSchen aber zögerte
und meinte dann lächelnd: „Und wie ist eS mit dem
Schwtgegld?" »Wa» Schweigegeld?* fragteerstaunt
di« Haussrau. „Nun, damit ich den Mund halte und
nicht anzrige, wa» Sie gehamstert habenJ" Berlegen er¬
widerte di, Hausfrau: „Wir haben nichts gehamstert;
was wir habt!', kann jeder sehen." „Na, dann kann ich
die Stelle so wie so nicht ann hmcn, dann haben Sie
auch nicht genügend zu effen für mich," eitgegnete die
Küchenfee und verschwand.

* «iss Durchhaiter . Von einem eigenartigen Miß.
gtschick ist .i'ier Priva'.melvung aus Rostock zufo.ge der
Führer dec Batertanüspartei in Mecklenburg, der Rostocker
ilkandgerichtsrat Dr. jur. I o e r g eS, betroffen worden. Bet
ihm ist eingebrocheu worden, und die Diebe haben ein
außerordentlich gut auSgefÜtteries Hamsternest auSge-
nommen. Wie die Rostocker Zeitungen Mitteilen, trugen
die Einbrecher nicht wenigê als fünf Schinken, drei
Speck'eilen. ein Schulterstück. Über zwanzig Pfunv Mett-
warst, zwanzig Pfund Butter und mehrere Hundert Eier
als Beute davon. AIS Hauptredner und Agitator seiner
Partei wußte Dr. JoergeS den gläubigen Zuhören nicht
genug vom Dnrchhalten uich Ertragen aller Mühsal zu
erzählen, und nun bringen die Einbrecher solche Geheim-
mffe an den Tag. Das VorkomnniS « regt in ganz
Mecklenburg angesichts der Stellung, dir der Bestohlene
in der Justiz und in dem politischen Leben des Landes
einnimmt, etn nicht unerhebliche- Aufsehen.

* „Mit Speek fängt man Mäuf «." Unter dieser
«pitzmarke erzählt der „Oberschi. Kurrec" folgend8 G «. '
tchtchtchin au« Laurahülle-Siemianowitz: „600 Paar
funkelnagtln-ue Schuhe ist ein htestger Schuhwarenhänsler
loSgeworden, die er sorgfältig für seine Lebensmittel-
liefcranten reserviert hatte. Kommt da eine Ft au zu dem
klugen Geschäftsmann, von dessen Sorte es auch ander-
wärtS welche geben soll, und bittet um ein Paar Schuhe.



Drr erklärte: „Wenn Sie mir ein Pfund Butter bringen»
bekommen Sie auch ein Paar Schuhe." Die Frau eilt
zur Polizei und macht Meldung. Man besorgt ihr ein
Pfund Fettigkeiten und mit diesem Wertgegenstand, der
heute schwerer wiegt als ein wohlgespickter Geldbeutel,
öffnet st« stch das Tor zu den verborgenen Schuhfchätzen.
Mit ihren Schuhen zieht die Frau glücklich nach Haufe,
aber die Polizei hat den Weg zu den Schuhfchätzen nun
auch gefunden und beschlagnahmte 600 Paar — ohne
Butter."

* Die rätfektzaft« Krankheit auch b» Ly«».
Jetzt ist die rätselhafte Epidemie, die zunächst in Spanien
und dann in Italien auftrat, auch in Frankreich in die
Erscheinung gelreten. DaS »Berner Tageblatt" meldet
darüber: Von einem Schweizer erhielten wir die Nach¬
richt, daß in Lyon eine bedenkliche Erschlaffung de« ös-
fentlichen Dienste« eingttreten ist. Eine Krankheit, deren
Ursache man nickt kennt, fordert täglich Opfer. Die Rei¬
nigung der Straßen und Plätze wirb vernachlässigt, und
eine aügtmeine Gedrücklheit der Bevölkerung legt stch
hindernd auf den Verkehr. Mitten auf der Straße ster¬
ben die Menschen wegen allgemeiner Schwäche. E« ist
nicht ausgeschloffen, daß auch die Epidemie zu dem all¬
gemeinen Sterben beiirägt.

KriegSchronik der„Telegraphen-Union".
2. Mai

Staatrumwälznngin der Ukraine, die Rada gestürzt.
Sewastopol von den deulschkn T,Uppen besetzt.
Gesteigerter Ariilleri-kampf an der Westfront.
Englische Aogr ffc in Mazedonien gescheiiert
360 OO Tonnen im westlichen Millrlmeer versenkt.
Ein britische« Kanon nboot und ein Torpedoboot vrraichtet.
Ablehnung di« gleichen Wahlrechi« im preußischen Abge-

ordne ten hau« .
3 Mai

Einmarsch deot eher Truppen in da« Donez-Gebiet.
Taganrog am Asowschen Meer von den Deutschen besetzt.
Die finnische Rote Garde in 5-tägiger Schlackt vernich¬

tend geschlagen.
20 000 Gifangel-e, 20 G schütze, 300 Maschien ngewehre

erb-utet.
Niederlage der Bolschewisten im Süd-ffaukasu«.
Dabei 8000 Bolschewisten von den Türken gefangen ge¬

nommen.
Auf dem nördlichen KrtcgLschavplatz1» 000 Tonnen ver¬

nichtet.
4 Mat.

Befriedigender Abschluß der deutsch-holländischen Verhand¬
lungen.

Starker Artillrr ekampf am Kemmel und vor Verdun.
Englische Tcilangriffe südöstlich Arra« gescheitert.,
Südwestfinnlaudf-.ei vom Feinde, große Beute.
NeueU-Booterfolge: 20 000 Tonne .
Die türkische Flotie im Hafen von Sewastopol.

5. Mai.
Feindliche Angriffe am Kemmel und bei Bailleul abge-

schlagen.
Starke englische Vorstöße südlich Hebuiecne gescheitert.
Fortdauer der Artilleriekämpse an der italienischen Front.
Vor der flanderischen Küste vier feindliche Leeflugzeuge

abgeschoffeu.
An d r Westküste Englands 17 000 Tonnen vernichtet.

6. Mat
Feindliche Teilangriffe bei Loker gescheitert.
Auslebende Fmeiäugkeit am La Baffee-Kanal.
Schwere englische Niederlage am Jordan.
Aus dem nördlichen Kriegeschauplatz 12 000 Tonnen ver¬

senkt.
7 . Mai

Unterzeichnung de« F .iedn»vertrage« mit Rumänien.
Angriff der Australier zwischen Anore und Somme ab-

gewiesen.
Erfolgreicher Vorstoß über den AiSne-Konal.
Reue Erfolge in Fim land, weitere7 000 Gefangene.
»n der Westküste Englands 160O0 Tonnen vernicklet.

8. Mat.
Fransösifcke Angriffe an der Somme gescheiiert.
Sieben englischeU-Boote in Finnland vernichtet.
Im Aernel-Kmal 16 000 Tonnen von einem U-Boot

ve>senkt.  _ - _
Verantwortlicher Schriftleiter: A l w i n Borge , Eltville.

Lin Wort üdor d«utsche Frauenkleidung.

Dieses höbsche Kleid ist ein
Beispiel dafür , dass sich such mit
dreierlei Stoffen recht nette E£
fekte erzielen lassen. Die ziem¬
lich lose Ueberbluse ans einfar¬
bigem Stoff ist vorn durchge¬
knöpft und am Halse durch einen
abstechenden Matrogenkragen ab¬
geschlossen. Mit ihm harmonieren
die Aufschläge des Dreviertel¬
ärmels nnd der glatte Gürtel.
Der gestreifte Aermel ist der
Uuterbluse angesetzt , aus dem
gleichen Stoff besteht auch der
Besatz der Ueberbluse, der sich
in gleicher Form anf dem Rock
wiederholt . Dieser ist oben ein¬
gereiht unter dem Gttrtel der
Binse angesetzt . Unten besetzt
ihn eine breite gestreifte Blende,
der zackige, nach oben anfstei-
gende Patten angeschnitten sind.
Zn diesem hübschen Kleide ist
der Schnitt in 40, 44, 48 cm.
halber Oberweite zu 1.50 M. vor¬
rätig und durch dieModenzentrale
Dresden -N. 8. zu beziehen.

Berdeutschmug
— . Sie waren ja neulich in Berlin , haben St « stch denn da
zurecht gefunden ?"
— »£>, ich habe mich sehr rasch gemorgrnländert ."
— »Wie , was ?"
— »Na , orientiert ."
Angewandter Ausdruck.
— „Was machst du denn für ein mißvergnügtes Gesicht?"
— „Musterung habe ich soeben gehalten unter meinen Kleider-
Vorräten. Da » meiste ist leider nur noch arbeitsverwendungsfähig ."
Lakonisch.
— »Der Mann dort war früher Hungerkünstler ."
— . Und jetzt?"
— »Jetzt ist er brotlos ."

Mit dieser Auswahl aus den letzt erschienenen Nummern der
Meggendorfer - Blätter  möchten wir nicht verfehlen,
unseren Lesern da» Abonnement auf die beliebte und »irlbrgehrt«
Zeitschrift angelegentlichst zu empfehlen. Es hat stch gezeigt, daß
di» ernsten Zetten den Humor erst recht nicht entbehren können.
Dir künstlerischen Illustrationen und der heitere Inhalt der
Meggendorfer - Blätter  find wohl geeignrt, manch düster«
Stimmung aufzuhellen.

Man abonniert jederzeit auf dir Meggendorfer-
Blätter,  auch wenn das Vierteljahr schon begonnen hat. Jede
Buchhandlung und jede» Postamt nehmen Bestellungen an, ebenso
wie auch der Verlag in München , Perusaftraßs 5. Die feit Be¬
ginn de« Vierteljahrs bereit» erschienenen Nummern werden auf
Wunsch nachgeliefert . Der Abonnementsprri » beträgt vierteljährlich
nur Mk . 3.50 ohne Porto ), die einzelne Nummer kostet 35 Pfg.
ohne Porto ).

Rechtsfrage » ffl* Hau » und Beruf von Referendar R.
Werner . Verlag L. Schwarz & To., Berlin S . 14, Dresdrnerstr - 80.
Preis M . 1,50. Taschenformat . Das Buch ist brlryrrnd und
unterhaltend zugleich. E» beantwortet leichtvrrständlich und fesselnd
die wichtigsten Rechtsstagen au» dem Privatleben , dem Beruis-
lebrn und dem Rechte der Frau . Bon den 38 Kapiteln drr
Buches feien folgende besonders erwähnt : Das Dtrnstzrugnts.
Hausfriedensbruch . Da » Rücken des Mieirr ». Verpfändung de»
Hausstandes . Der Bürge . Das Darantieversprechen . Wir mache
ich mein Testament ? Mängel drr Kaufsachr. Führung von
Handrlsbüchrrn . Der Handlungrrrisrnde . Der Lehrling. Dienst-
vertrag und Gesellschaftsvertrag. Versäumnisfolgen . Drr Er¬
füllungsort . Die Schlüsselge oalt drr Frau . Dir handeltreibende
Frau . Die Verlobung . Mitgift und Frauengut . Das ange¬
nommene Kind . Dir Scheidung . Mädchrnehrr und Rechtsschutz.
Da » Buch ist allen Stünden als Berater wohl zu empfehlen.

<l». rsso.

inxutWi«akmtur

Jtesidenz-Jheater zu "Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter Dr. phil. Hermann Rauch.

Dienstag , 2. Juli abends7 Uhr .Der dumme Arguft«.
Mittwoch, S. Juli abend» 7'/, Uhr: . Die Dolla prinzeffin".
Donnerstag , 4. Juli abends T-'t Uhr : »Der dumme August".
Freitag , 5. Juli abends 7 Uhr : »Die geschiedene Frau."
Samstag, 6. Juli abends7'/, Uhr: NeuheitI I I Zum ersten

Male : »Schwer,waldmädrl ".

Letzte Sillltzriltztti.
BeklLogeruog der LeMalorperiadc?
TU. Pertt ». 2. Juli . (»v . T.") Im RcichSlage

ist nunmehr rin Gesetzentwurf eingedracht worden über die
Verlängerung der Legirlaturperiode de« Re chSlage«. Da«
Gesetz enthält nur einen8 ; „Die Legislaturperiodebegin¬
nend am 12. 1. 1»12 de« jetzigen Reichstage« wird auf
den 13. 1. 1820 verlängert".

Rückkehr nach Sebaftopol.
TU. Ha«, . 2. Juli . („Lok.-Anz.") Der Voikrkom-

miffar de» Auswärtigen in Moskau teilt mit, daß ein
Teil drr Schwarze-Mrer-Flotie nach Sebaftopol zurückge¬
kehrt fei. Die Regierung habe dieser Rückkehr zugrstimmt
unter der Bedingung, daß Deutschland und seine Bunde«-
genoffen während de« Kriege» von diesen Schiffen keinen
Gebrauch machen und fie nach FriedenSschluß sofort an
Rußland zurückgebe«.

Die teoarprhcnde TniMnrcvuc.
TU. « e»f. 3. Jult . („Lok.-Anz.") Auf dem Jena-

Platze zu Pari » begannen die Vorbereiiungen für die
französisch-amerikanische Truppenrevue am 4. Jui . Poin»
care und Pershing werden Ansprachen hallen. Letzlrer
wird die Festbotschaft Wilson« vorlesen.

Nc»c Massenausstcdlungco ms Paris.
TU. « e»f. 2. Juli . („Lokal-Anz.") Da» „Echo"

und aiuere mit den Abstchten de« Pariser Gouverneur«
wie „Petit Journal " vertraute Bläit r, kündigen neue
MaffcnauSstedlungrn au« der jetzt zur Arme zooe gehörigen
Hauptstadt an. Der Pariser Grmetnderat bewilligte Geld¬
mittel, um die Unterbringung Pariser Kinder in den
Dörfern MittelfrankrrichS zu erleichtern.

DeutscheU-Boot-Ersblge.
TU. Kerti « , 2. Juli . (Amtlich.) Im Sper.gebiet

um England wurden durch die Tätigt it unsererU-Boote
neuerd ng« 17 000 Br.-Reg.-To. feindlichen Handels-
fchiffSraumr« vernichtet.

Der Ch'f de« A^mtralstabeS der Marine.

Der „Nheingauer Be¬
obachter" ist das einzige Blatt der
SiadlEl 1 ui 111, wclchks vom eigenen
Brrlag ttdjmfrij sowohl wie tfbndioncO
vollständig selbst hergcstclll wird.
Der „Rheingauer Beobachter"
ist iafolgedestkll fei« Ableger eiocs
Wltsdademr Blallci.

WTS. GroKra Hattptqimrtter , 2. Juli. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Herrr»gr«ppe de« Grueralfrldmarschallt Kronprinz
Nnpprrcht von Bayern

An vielen Stellen der Front leiteten stark» Fe«r».
ükerfäü » Unternehmungende« Feinde» ein; sie wurden
abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Westlich der Di«» und südlich der Ai»«» rege Er-

kundungStätigkeit. Stärkere Ttilangriffe de« Feinde«,
südlich de« v «rrq und westlich von Chatraa -Thierry
wurden in unserm Kampsgelände zum Kchrtter» gebracht.

Leutnant Udet  errang seinen 37 , u. 38 ., Leut¬
nant Kroll  seinen 28 . u. 2» . Luftsteg.

»er erste GentraiquartitraicUtcr:
Cn de « dorn.

Nehme meine JPrüücis  in Nieder«
walluf nnd Oberwalluf wieder auf.

Bestellnngen bei
*t ) Becker , „Eintracht “ , (J

Lader durch Telefon 264,Amt Biebrich jm
Dr. Dochnahl ^

570#] in Schierstein. ^

önmacben ohne Zucker
Da« wichtigste Hausfrauen- «nb Wirtschaft-Problem
bei« gegenwärtige» empfindliche» Zuckermavgrl.

Frau Amtsrat Rose Stolle« beliebte» Einmachebuch: Da»
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie dir Bereitung von
Fruchtsäftrn , Derlr », Marmeladen , Obstweinen, Essig usw. nach
neuzeitlichen Grundsätzen vollständig neu gearbeitet von Johanna
Schnrtder -Tonnrr , lehrt durch

320 Cinmache-Rezepte,
wie « an Früchte . Pilz «, Gemüse usw. unter Berücksichtigung des
andauernden Zuarermongels und der Erhaltung de» natürlichen
Fruchtgrschmack, bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit einmachen
soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge zur billigen und
eins« hen

Selbftbereitnng TJm  Obstmus-Brotausstrich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit drr
rrichtüustriertrn Buche» bietet wohl dir Tatsache, daß bereit«

OOOOO  Exemplare in 12 Auflagen
erschienen find.

Drr Prei « de« reichhaltigen Rezeptduche» beträgt
»»r 1.20 lei« Brrlag dieses Blattes.

ßeinricb’s Klebstoff
klebt auf

GSas, Holz, Eisen
auf Hutten nnd rauben flächen-

per kg. 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei; Ph. J . Bischof! und
A. Boege.

Koblenfubrwerk
ab Dooacrslag früh am
Schiffaalezeplotz gesucht.

Rheingau Elefttricitätsioerke
Aktiengesellschaft. ,5751

Ich habe meine Praxi# wiedar aufgenommen.

Frauenarzt Dr. Rieek
MAINZ, Ludwigitr. 2*/i# 8prech#t.lJ -l n. 3-4.

Tsrnrnf 574. [5798

Grotz. Be dienst
für Haufirrrr , Wtrderverkäuser,
Invalide , Frauen zum Brr-
kaufe von

„Sahlennkgel ".
Muster und Preise gegen 30
Pfenni i in Briefmarke «. [5722
I . Grit «, Franksurt a. M.

Rendelersiraß « 88.

am Wieswrg , ca. 38 ar groß, 15»
Ruthen , rtngezäunt , zu

verstaute».
Benz , Cannstatt,

5700j Freiligratstraß » 13.

Wegen Wegzug» preiswert
abzugrbrn.

1 gute Nähmaschine
1 Mahagon.-Nöhtsch
1 Fenftertritt,
3 Oleander,
verschiedene Pflanzen
in Kübeln und Tövsc
und verschiedene 2etz-
kSstcn sür Ableger.
Anzusrhea täglich von 4—6 Uhr
j57S0 Waüuferstr «;



Einkoch-1Apparat

Komplett 24.50/V

^SufhaS^

iesbad^

Bei unserem Wegzug « voti El tri Ile
rufen wir allen Freunden und Bekannten,
von denen wir nn« wegen Mangel » an Zeit
nicht persönlich verab »chieden konnten , auf
diesem Wege ein herzliche»

Lebe Wohll

Dr. jur. Clemens Spring,
Franz Spring, Bankbeamter.

Wiesbaden,  Rheinstrasse 62,H
den l . Juli 1918. [6745

Am 29. 9»ni I9i8 ist eineN Ltr̂ gShekanpImachungi
Nr. W. III. 3000/6. 18. K. N. A.. betreff-'i-L:

„Srrcblagnahme von Taaern au$|
Kolbewcbllf, Lrrraglaiier, Ael-
denbast, hopfen, Cupinen und
tietreidettrob(Stranfa)

zu der Bekanntmachung Nr. W. 111. *000/9. 16. K. R. I
A. vom 10. November ISIS, betreffend

vercblagnabme, Verwendung, und!
verSurieruug von flachs und!Ijanfttrob

erlaffen worden.
Der Wortlaut der NachtragSbekonntmachnrg ist!

durch Anschlag veröffentlicht worden. [574a|
Da»  Gönne,der Festung Mainz

Nadtlû-Versteigermisz,
teil3. Iili 1818,

vormittags9 Uhr
ansangeud, versteigere ich >m Austrag der Erben de« verstvrb.
Scheeinermeister » Josef Kremer im Hause Nheingauerstratze
Sie . 1 zu Eltville:

Insgesamt 38 Stämmeu. Stämmchen geschnitte¬
ner abgelagertes Eichenholz3, 4, 5 u. 6 cm, Pla-1
tanenholz3, 4. 5 cm, Nußbaum6—10 cm. Buchen[
3 —6 cm. Apfelbaum3 - 6 cm, stark Weißbucben-
u. Nußbaum-Dollen; ferner eine große Partie div
Dielen, Nutz- und Brennholz, zwei Hobelbänke, eineI
große Partie Schreinerwerkzeuge, eine Roßhaar- 1
rupfmaschine, eine Laubsägemaschine, eine GehrungS-
fäge, ein Schraubstock mit Werkbank, eine grobe!
Partie fertige und unfertige Möbel, darunter ein
antiker Schrank, einzelne Möbelteile, Tische, Stühle.
11 Bänke mit Lehnen, Leitern, zwei Handwagen¬
räder. eine Federrolle, ein Faß gelb. Oker, Kreide>
u. Bimstein, eine große Partie Fournir, ein Holz¬
schuppen mit Ziegeldach, eine Partie Gallerie- u. |
Zierleisten, eine Winde,. 1 Badewanne, l .̂ tranSp.
Wafchkeffel, eine Partie, leere Farbkannen. Korb¬
flaschen, /Weinflaschen, Kistenu. A. m.

öffentlich, meistbietend, freiwillig gegen/Barzahlung.
Nach, der,Versteigerung kommen̂die Rheingauer-

straße gelegenen
Mi„Wihn- und GcschäslWuscr

Sum öffentlichen Aurgebot.
Versteigerung bestimmt.

Lonsdorfer,
[6744 Gerichtevollziehrr,

Wieobade » . Dorkstraße 12 . I

Statt besonderer Anzeige.

Heute morgen verschied nach schwerem
mit grösster Geduld ertragenem Leiden , an.
den Folgen einer Krankheit , die er aich ’im
Felde zugezogen hat , mein innigstgelieUer
Mann , unser teuerer herzensguter Sohn,
Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Alfred Möbius , Kaufmann
im 33. Lebensjahr.
* Jn tiefer Trauer :

Maria Möbius
geb . Vornberger.

Familie Fmii Möbius

Familie Ad . Vornberger

Eltville , Rosewein , i . Juli 1918.

Die Beerdidnng findet am Mittwoeh 3‘/„ Uhr von,
Sterbehanse, Petersweg 10 aus statt, (5748

Trokene,

Buchen -Brennholz
per Zrntn«r. 4.75 Mk . Solange Vorrat reicht, hat abzugeben

Ang Nopp II..
67341 Taunu »ftratze,26.

Kinderlose» Ehepaar sucht zum
1. Oktober oder früher schöne8- 4-
Zimmer-Wchmi

Näherer im Verlag d»./Blatt.
[6747

Alleinstehend»

Dme
sucht

l- oder2 - Zimmer-
mit oder ohne Pension zum 16.
August. [6738

Angebote unter K. ® . 01
an den Verlag Kiese» Blatte«
erbeten.

bis8 möblierte Zimmer,
dieselben brauchen nicht in einem Hause zu sein, für die Mit¬
glieder des Schlangenbader Kurtheatrr, gesucht.

Adressen werden an den Verlag diese, Blatter erbeten. [6742

Sehr wichtig!|
Bei den »norm hohen Waren»

Preisen , inrbesondere für' Wein,
Lebenruiiitel und Fabrikate aller
Art, ist bei Versendungen durtt
dt» Schiffahrt sowohl als auci
durch die Bahn und sonstige Be
sörderungrmittel (Fuhre)  die
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Leckage und Verlust unter
allen Umständen dringend ae-
boten. [5589

Bei begründeten Schadener¬
satz-Ansprüche« hasten dir Schif¬
fahrtsgesellschaften z. B . nur bi»
zum Höchftbrtrage von^MK. 1.—
pro Kilo.

Billigste Prämien ' und zeit¬
gemäße Bedingungen durch

Zlltöb Burg,
Eltville 0. Rh.

Fernsprecher Nr. 18.
Vertreter für Transport- Un-

fall-, Haftpflicht-, Glos und der-
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

Gut erhaltener

Kinderwagen
[MM

Verla » diese»
zu verkaufen.

Nähere» im
Blatte «.

isoliert, mit Zinkblech au»gr-
schlagrner Hol,Kasten von »X
1X1 m. zum Aufdrwahrrn von
Ei« oder al» Kühlschrunk ver¬
wendbar, billig zu »erkaufen.

Htinr FringS & Sohn,
67311_ Eltville.

Ich suche »ineßydraulifdis
oder große

volkeiikelter.
Off. mtt näheren Angaben

find zu richten an
Asses Garzn«

67201 Hattenheim i. Rhg.

1 ringeleglß As« « sde,
1 Mrttiir. Äikiderschrant,
1 Waschtisch,
1 großer Nntzkan«- UnS«

ziehtisch.
I Bügtleisr» m. Stahlen

zu verkaufen. [6733
Kchmittstp 4.

Kleingeschn

(Hartholz ) ,
hat ständig aus Lager und gibt
preiswert ad.

M . Müller
6231 * Niederwalluf.

Codes-Anzeige.
Gott dem fllfmdditigen fiat es gefallen, heute morgen 21/* Uhr meinen Heben

Gatten, unseren guten Vater, Bruder, Schmager und Onkel

Bsrrn Will), Kßl5,
(Dalzfabrihanf,

nach kurzem beiden , infolge eines 5chlaganfalles, im Alter von 52 3ahren in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenenr

Frau Woe. Wilfl. KelS
Else geb. Böifgen und Kinder.

EltolUe, Düsseldorf, Erbach, den 30. 3uni 1918.

Die Beerdigung findet stall am (IUttioodi, den 3. Duli 1918, oudimlltags4 llbr vom Crauer-
hause, die feierlichen Exequien am selben Tage morgens7 Uhr In der'pfarrkirch« zu Eltville.

Von Beieidsbesuchen bitte abzusehen. [5750
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